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Der Taunusbote erscheiut
j ‘ täglich

Ijjtfecr an Lonn - u. Feiertagen.

Bezugspreis

str Lad Homburg  o . d. Höhe
rinsäilietziich Bringerlohn
Mk . 2?ch durch die Post

bezogen (ohne Bestellgebühr)
Mb. 2.65 (m Vierteljahr.

Wochenkarten : 20 Psg.

Einzelnummern:
neue 5 Pfg ., — ältere 10 Pfg.

Montag , 3. September 1817. Gegründet 1859

omburger aaeßfafl
Anzeiger für Dad Homburg v. d. Höhe

Fm Anzeigenteil kostet die
sünsgespaltene Korpuszeile

(5 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile

20 Pfg ., im Rcklameteil die
Kleinzeile 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Gefchäftsstelle
Audenstraße 1. Fernsprecher 9.

Postscheckkonto No . 8974
Frankfurt am Main.

lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.
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Sechste Ln,riffswelle an der Somme.
Erneuter mit groben Rosien ange-

ebter Durchbruchsoersuch. Südlich des
Mrs werden alle feindlichen Angriffe ab

pfchlogen, nördlich kann der Feind nur
prifchen Einchy und dem Flusie Vordringen,
»chei er uns die Dörfer Einchy und Le
Forest abnimmt . Vorrücken der deutfch-bul»
,« ifchen Kräfte zwischen Donau und schwor-
jkm Meer , bei Kocmar werden 700 Ru-
ninen gefangen genommen,

8- Sie Lothringen
französisch«urde.

8

:patrouiH
oulllenf
ersonen.
nicht m

»r« t:
g-

hen Kril!

Der französische Ministerpräsident hat
liirzlich in einer Rede die Behauptung ge-
wagt, daß Frankreich das Elsaß und Loth.
imgen durch Aeberredung und nicht, wie
Deutschland 1870, durch Gewalt erworben
habe. Wie es um die Methoden der franzö-

srgunM ^ n lleberredung in Lothringen tatsächlich
J «stellt war , beleuchtet Reichstagsabgeordne-

I tet 2Dr. Bkugdan in einem Artikel im „Tag ",
I dem wir folgendes entnehmen:
I Als im Jahre 1552 das unglückselige Bünd-

- nis zwischen Heinrich II. von Frankreich und
Iioritz von Sachsen gegen Karl V. zustande
kam, bedang der französische König sich aus,
zeitweise, nur als Vikarius des heiligen Rei¬
ches die Städte Metz, Tüll (Toul ) und Virten
Verdun) besetzen zu dürfen , wobei aber diese
ktädte als „von Alters her zum Deutschen
^eich gehörig" anerkannt wurden und dem
Reiche alle Rechte darauf Vorbehalten blie-
J*" Frankreichs Beherrscher erließ an das
«kutsche Volk eine in deutscher Sprache abge-
Wc Erklärung , in der er sagt, daß die Zeit
ickommen sei „der Errettung der deutschen

mer ttO Freiheit. Er bezeuge vor Eott dem Allmäch.
in, daß er aus diesem mühseligen und
weren Vorhaben keinen anderen Nutzen

"der Gewinn suche und erhoffe, als daß er
^k Freiheit der deutschen Nation zu fördern,

-K' «mit »° Fürsten aus der erbärmlichen Dienstbar.
a) Un >" feit zu befreien gedenke. Niemand solle

^ndeinc Gewalt befürchten, da er ja den
^kteg bloß deshalb unternommen , um einem
^den seine verlorene Gerechtigkeit, Ehren,
^uter und Freiheiten wieder zu verschaffen."
. r „Retter der deutschen Freiheit " fiel so-

yt Lothringen ein , entführte den un.
„ö)k i Obigen Herzog nach Paris , stellte das Land

kpn.IL ntn’ französische Verwaltung , ersetzte die
wor > « putschen Beamten durch französische, belegte

Hauptstandt Ranzig mit seinen Truppen
^ zwang durch seine Aebermacht Virten und
W«, sich ihm zu unterwerfen und seine B

Hausei
wird

Inster

straft.

»lättern :

»rp»>
Wlungett aufzunehmen . Und als die Stadt

im Vertrauen auf ihre Befestigungen.
E nicht übereden ließ und sich entschlossen

der 85 000 Mann starken französischen
»iÜ™ ^ inderstand zu leisten, da gab der
berbefehlshaber der letzteren, der Konne-

e von Montmorency , vor , nur einen
O '-chzug durch die Stadt zu wollen , nicht um
t * Armee in Metz etnzuguartieren , sondern

der Absicht, sie auf einer Wiese jenseits
Stadt ein Lager beziehen zu lassen. Aber

^ hiergegen widersetzte sich die Mehrheir
^ Bürgerschaft beharrlich , und so gelobte
nntmorency, der unterdessen durch Bestech-

L/8 einen Teil des Magistrats gewonnen
'daß er nur von einem Fähnlein der

U? d̂e und den Kavalieien feines Mabes '
" ^ begleiten lassen wolle. Hierauf ging dir
^dt nach vieler Mühe ein , und sofort wurde

^Uworencn wortbrüchig . Die Gesamtheit
E ' l̂lnzösischen Heeres brach durch die forg-

pköffneten Tore ein und wurde in der
: dt einquartiert . Montmorency stellte sich

unterdessen sterbenskrank und ließ die ihm
feindseligen Magistratsmitglieder als Testa¬
mentszeugen an feinBett kommen, fprano auf,
als sic erschienen waren , und durchbohrte
eigenhändig den ersten Schöffen, während
seine Garden die übrigen „überredeten " näm-
lich ermordeten . Run ergab sich alles , und
der König konnte einziehen . Alle Freiheiten
und Privilegien wurden dann der Stadt ge¬
nommen, der vollständigste Despotismus auf¬
gerichtet, die strengsten Kriegsgesetze verkün¬
det und gehandhabt . Rach Friedensschluß war
von der Herausgabe der drei Bistümer nicht
mehr die Rede : mit völliger Mißachtung des
vor Beginn des Krieges gegebenen Verspre¬
chens wurden sie einfach dem französischen
Staatskörper einverleibt . Und als sich die
vornehmsten Bürger bei der kaiserlichen Kam¬
mer in Speyer über die französische Willkür
beklagten, wurden der Verfasser der Klage
und der mit ihrer UeberbringutigBeauftragte
ertränkt , während die anderen auf den Knien
Abbitte leisten mußten . Trotz dieser Gewalt-
Herrschaft hörten die unterworfenen Städte
noch jahrzehnelang nicht auf , Kaiser und
Reich mit Bitten um Hilfe für ihre Heimat
zu bestürmen : aber immer vergeblich, da das
ohnmächtige Deutschland keine Hilfe bringen
konnte. Und als der Dreißigjährige Krieg
unser Vaterland noch schwächer und ohnmäch¬
tiger gemacht hatte , da erreichte Frankreich
im Westfälischen Frieden , daß ihm der Besitz
der von ihm geraubten Bistümer bestätig:
wurde.

England
nad Elsaß-Lothringen.
Die Rede Lloyd Georges , die das Kriegs¬

ziel Frankreichs , Elsaß-Lothringen , auch zum
englischen Kriegsziel machte, begegnet im
eigenen Lande scharfen Widerspruch . Sv
schreibt der bekannte einflußreiche englische
Politiker Roel Vuxton in den „Manchester
Guardian " am 3. August : „Die Luft ist durch
mehrere Aeußerungen jüngster Zeit gerei¬
nigt worden — die Rede in Glasgow , die
Rote an Rußland , die Reden des Blockade-
Ministers und Mr . Asquiths und Mr . Bonar
Laws in voriger Woche. Lord Robert Hecil
stellte drei Prinzipien auf , die unsere Kriegs¬
ziele beherrschen — nämlich das der Loyalität
gegen unsere Alliierten , das der Sicherung
künftiger Stabilität und das der Niederst
des preußischen Militarismus durch Demo¬
kratisierung . Aber er hat eine Erklärung
über Elsaß-Lothringen abgegeben , welche
nicht unter diese Prinzipien zu fallen scheint.
Er sagte : „Es wird Sache der Franzosen sein,
Wünsche zu unterstützen." Das ist zweifellos
eine ganz neue Lehre. Natürlich muß die
Behandlung der Frage Elsaß -Lothringens in
hohem Maße durch Rücksicht auf die fran¬
zösische öffentliche Meinung bestimmt wer¬
den. Aber sie kann nicht einzig und allein
mit Rücksicht auf französischen Chauvinismus
entschieden werden , noch mit Rücksscht auf die
augenblickliche Stimmung der Franzosen
gegenüber dem Kriege . Das ist auch nicbt
der Grundsatz gewesen, den der Blockade-Mi¬
nister auf die am Dienstag aufgeworfene
Frage angewendet hat — nämlich auf den
Wunsch eines Teiles der Serben , ihr eigenes
Elsaß-Lothringen an sich zu bringen . Da hat
er nicht versprochen, dem serbischen Ehrgeiz
blind zu folgen. Er hat unsere Verpflich¬
tung als eine solche zu voller Herstellung und
Reparation definiert . Das ist der feste
Grund , auf dem unsere Kriegspolitik beruht.
Mr . Asquith hat gesagt : „Wir stimmen alle
darin überein , daß bei jeder Neueinrichtung
am der Landkarte das bestimmende Prin-
zip das Interesse und. soweit er sich feststel¬
len läßt , der Wille der durch den Wechsel be¬
troffenen Bevölkerungen sein sollte." Wir
wollen uns doch nur ja an dieies folideKriegs-
ziel halten . Dadurch werden wir uns in Har-
monie mit dem besten Teil — dem wachsen¬
den Teil — der französischen öffentlichen Mei¬
nung befinden . Aber macken wir uns nicht
selbst blind gegen die Tatsache, daß die fran¬

zösische Chauvinisten ihre Ansprüche nicht auf
das Selbstbestimmungsrecht gründen ."

Es scheint demnach, als ob breite Kreise
des englischen Volkes durchaus keine Lust ver¬
spüren , für französische Kriegzziele ihre Haut
zum Markte zu tragen.

Sie Kö«»se.
Berlin , 2 Sept . (WB .) In Flandern folg¬

ten starkem Feuer aus dem Ypern -Bogen vom
Mittag des 1. bis zum Morgen des 2. Sept.
englische Patrouillenvorstöße , die überall ab¬
gewiesen wurden . In Gegend Hollebeeke
schoben die Deutschen ihre Gräben um etwa
100 Meter vor. In den letzten Tagen war
die englische Angriffstätigkeit sichtlich er.
maltet , es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß
die Engländer aus Prestige -Gründen noch
weitere Angriffe wagen, ehe sie auch dis
zweite große Schlacht um die flandrische M»
Bootbasis als endgültig verloren aufgeben.

Der englische Angriff auf Lens , bei dem
die kanadischen Truppen geopfert wurden , ist
bereits vorläufig aufgegeben. Im ganzer:
Artois war die Cefechtstätigkeit gering . Bei¬
derseits St . Quentin war das Feuer nur
zeitweilig gesteigert Bei dem gestern gemel¬
deten Gefecht bei Vendhuille wurden von den
Deutschen 3 Offiziere 29 Mann und 3 Ma¬
schinengewehre sowie eine größere Anzahl
Gewehre als Beule eingebracht. Am 1. Sept.
machten die Deutschen bei einem Patrouillen¬
vorstoß bei La Före 11 Gefangene.

Auf dem Chemin des Dames verblieb den
Franzosen als ganzer Gewinn ihres verlust¬
reichen Angriffs vom 31. August lediglich ein
Stück des vorderen Grabens in etwa 1 Kilo¬
meter Breite . Oestlich Vauxauillon holten
deutsche Sturmtrupvs mit . geringen eigenen
Verlusten 10 Gefangene und 2 Schnelladege-
wehre aus den französischen Gräben . Auch in
der Champagne brachten deutsche Patrouillen
Gefangene ein. An der Verdun -Front stockte
der französische Angriff weiterhin . Auch das
Artilleriefeuer blieb am 1. September gering
und schwoll erst gegen Abend zu großer
Stärke an.

Im Osten ist die Eefechtstätigkeit an der
Düna und bei Smorgon gesteigert. Auch bei
derfcits des Cerelh lebte sie auf . Die Russen
steckten das Dorf Oprifcheny sowie die Bahn¬
station von Tereblestic in Brand . An der
Solka und an der Bistritza stießen die Ver¬
bündeten erfolgreich mit Patrouillen vor . Im
Bergland der Susita machten die Russen und
Rumänen verzweifelte Anstrengungen , Den
Verbündeten ihre Geländegewinne der letzten
Tage wieder zu entreißen . Mehrere nach
kurzem Artilleriefeuer mit starken Massen an-
aesetzte Angriffe brachen unter schweren blu -"
tigen Verlusten der Russen und Rumänen zu¬
sammen.

In Mazedonien hat Sarrail nunmehr
auch allerdings mit reichlicher Verspätung oe-
gonnen . seinen gewohnten blutigen und er¬
folglosen Beitrag zu der Generaloffensive der
Entente zu leisten. Die serbischen Angriffe
auf den Dobrovolje wurden fortgesetzt. Die
Angrisfskraft der Serben ist jedoch bereits
derart geschwächt, daß ihre Stürme mit Leich¬
tigkeit abgewiesen werden konnten . Die

Franzosen , die am Nachmittag des 1. Sept.
nach starker Artillerievorbereitung beider¬
seits der Straße Monastir -Prilep angrtflen,
vermochten zwar in die vordersten Gräben
cinzudringen , unterlagen aber im Rahkampf
den bulgarischen Verteidigern Was nicht
im Kampf blieb wurde gefangen genommen.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 1. Sept . (WB)

Amtlich.
Westlicher Kriegsioiauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern dauerte der starke Feuer¬

kampf in den Dünen und beiderseits von

Ypern an ; außer Vorfeldgefechten keine Jn-
fanterietätigkeit.

Im Artois lebte nach ruhigem Tage das
Feuer vom La Vassse-Kanal bis auf das
südliche Scarpe -Ufer am Abend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beim Gehöft Hurtebise am Chemin des

Dames griffen die Franzosen nach heftiger
Artilleriewirkung mit starken Kräften an.
Der anfängliche Eeländegewinn des Feindes
wurde durch unseren Gegenstoß zurückgewon-
neu ; um einige Grabenstücke wurde die
Nacht hindurch erbittert gekämpft. Eine An¬
zahl Gefangener ist in unserer Hand ge¬
blieben.

Vorstöße des Gegners am Winterberg
und südlich von Corbeny scheiterten verlust¬
reich.

Vor Verdun ruhte tagsüber der Kampf;
in den Abendstunden steigerte sich die Tätig¬
keit der Artillerien in einigen Abschnitten
wieder erheblich.

Heeresgruppe Herzog Alrbecht.
Ein Unternehmen bayerischer Strumtrupps

am Rhein —Marne -Kanal hatte vollen Er¬
folg . Außer blutigen Verlusten büßten die
Franzosen Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Düna , vor allem bei Jlluxt , ferner

bei Smorgon und Baranowitfchi war gestern
die Eefechtstätigkeit trotz ungünstiger Witte¬
rung lebhafter als sonst.

Nördlich der Bahn Kowel—Luck stellten
unsere Erkunder gute Wirkung unserer Mi.
nenwerfer und Artillerie in den feindlichen
Gräben fest, aus denen Gefangene geborgen
wurden.

Bei Tarnopol und Hufiatyn wurden rus¬
sische Streifabteilungen im Nahkampf ver¬
trieben.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
' von Mackensen.
Im Gebirge nordwestlich von Focsant

warfen deutsche Truppen die Rumänen aus
einer zähe verteidigten Höhenstellung.

Bei Maxineni am unteren Sereth brachen
deutsche und bulgarische Sturmabteilungen
in die russischen Stellungen ein, machten die
Besatzung nieder und kehrten mit einer gro¬
ßen Zahl von Gefangenen zurück.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen griff ein italienisches

Bataillon bei Paralovo an . Deutsche Trnp.
pen warfen den Feind zurück und nahmen
ihm Gefangene ab.

Am Dobropolje scheiterten mehrere ser¬
bische Angriffe , westlich des Bardar franzö¬
sische Vorstöße vor den Stellungen der Vul¬
garen.

Der E,rste Eeneralquartiermeister.
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 2. Sept . (WB .)
Amtlich.

Westlicher . Kriegs,chauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der starke Artilleriekampf gegen die Mitte
der flandrischen Front hielt bei Tage und die
Nacht hindurch an ; Vorfeldgefechte verliefen
für uns günstig.

Bei St . Quentin und an der Oise nahm
die Feuertätigkeil gegen die Vortage zu; ein
Erkundungsvorstoß westlich von La Ferre
brachte uns Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Allemant nordöstlich von Soissons

wurden bei einer gewaltsamen Erkundung
dem Feinde blutige Verluste zugefügt und
Gefangene abgenommen.

Auf dem Rücken des Chemin des Dames
blieb bei Abschluß der Kämpfe am Geht
Hurtebise ein begrenzter Teil unserer vor¬
dersten Linie in der Hand der Franzosen.

Vor Verdun schwoll erst abends der Feuer¬
kampf an , nachts flaute er ab.
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Rittmeister Freiherr von Richthofen er¬
rang gestern seinen 60. Luftsieg.

OejtHcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Längs der Düna , bei Smorgon und Da¬

ran owitschi steigerte sich die Feuertätigkeit.
Südöstlich von Riga , bei Friedrichstadt

und Jlluxt waren einige Unternehmungen
von Erfolg . >

Westlich von Luck brachte uns ein Vor¬
stoß von Sturmtrupps Gewinn an Gefange¬
nen und Beute.

Front des Generaloberst Erzherzog Iofef.
' * Zwischen Pruth und Suczawa Störungs¬
feuer und Vorfeldgeplänkel.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

In den Bergen xnordwestlich von Focsam
suchten die Rumänen und Rusien unseren
Truppen den erkämpften Boden streitig zu
machen. Erbitterte Gegenangriffe des Fein¬
des scheiterten verlustreich vor unseren Linien.

Mazedonische Front.
Bei Monastir griffen die Franzosen mit

starken Kräften an Längs der Straße nach
Prilep eingebrochener Feind wurde niedergr-
macht oder gefangen , der Ansturm seitlich
des Weges von den bulgarischen .Truppen
überall zurückgeworfen.

Am Dobrvpolje brachen neue Angriffe der
Serben zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 2. Sepl ., abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen keine größeren Kampfhand¬

lungen.
Deutsche Korps sind südöstlich von Riga

über die Düna gegangen. Unter ihrem Druck
haben die Rusien begonnen , ihren Brücken¬
kopf westlich des Flusies eilig zu räumen.

Irr Seettie«.
Neue « ersen»un,en.

Berlin , 2 Sept (WB . Amtlich.) Reue
U-Bootserfolge im englischen Kanal und im
atlantischen Ozean : Vier Dampfer und zwei
Segler mit 17 500 Brultoregistertonnen und
zwar : drei bewaffnete tiefgeladene Dampfer,
die französischen Schooner „Mama ", „Al¬
fred '̂ mit einer Salzladung für Föcamp und
„Pauline Louise" sowie ein Dampfer der 5700
Tonnen Zucker für Frankreich geladen hatte.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
unserer U-Boote wurden seit Beginn des un¬
eingeschränkten U Bootkrieges bereits mehr
als 5 Millionen Bruttoregistertonnen des für
unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsrau
mes versenkt.

Der Chef des Admir.alstabs der Marine.

größte Teil ihrer Besatzungen scheint gerettet
z» sein.

Der Eh es des Admiralstirbcs der Marine.

London, 1. Sept . (WB .) Tie Admiralität
teilt mit : Unsere leichten Streitkräfte zer¬
störten heute morgen 4 feindliche Minen-
sucher vor der Küste von Jütland.

Rtngköbing , 1. Sept . (WB .) Meldung
des Ritzauschen Bureaus . Heute früh gegen
7 Uhr fand vor Bferregaardstrand ein See.
treffen statt Vier deutsche Minentrawler
wurden von englischen Flottenteilen auf den
Strand gerieben . Rach der Strandung fuh¬
ren die Engländer mit der Beschießung fort.
„Ringköbings Amts Avisen" zufolge schlugen
die Granaten bis in den Ringköbinger Fjord
ein . Eine Anzahl Granaten schlug auch
in den Ort Bierregaard ein» wo ein Haus
beschädigt aber niemand verletzt wurde . Etwa
100 der Marinesoldaten wurden gelander.
Anscheinend gab es mehrere Tode. Deutschs
Flugzeuge und U-Bootc nahmen an dem
Kampf teil.

Ein Dorpostengefecht.
Berlin.  2 . Sept . (WB . Amtlich.) Am

1. 9. früh morgens stieß nördlich von Horns
Riff eine unserer Sicherungspatrouillen auf
englische Kreuzer und Torpedeoboote . Rach
kurzem Gefecht entzog sich der Feind , der durch
eines unserer Flugzeuge mit Bomben belegt
wurde , dem Eingreifen stärkerer Kräfte . Bon
uns wurden vier als Vorposten boote verwen¬
dete Fischdampfer beschädigt und in dänischen
Hcheitsgewäsiern auf Strand geletzt. Der

8va Merlpu.
Roman von Johanne » Wiegand . (20

bereit einen Frieden zu schließen, wenn
Deutschland sich bereit erklären sollte, vie von
der Enrente oft wiederholten demokratischen
Grundsätze und seine Neuordnung der Ding-
anzucrkennen.

Haag , 1. Sept (L A.) Wilsons Antworr
auf die Papstnute hat in England  große
Verstimmung hervorgcrufen . Dies folgert sich
aus einem von Reuter übermittelten Jnter-
zur Verteidigung und nicht zum Angreifen,
heißt , daß die Note des Präsidenten mit der
Wirtschaftspolitik der Alliierten nicht ver¬
einbar ist; die in Paris überlegten und ge-
faßten Beschlüsie waren nur Maßnahmen

zur Verteidigung und nicht zum Angrifen.
Wir glauben , daß wir das Recht haben , die
wirtschaftliche Macht unserer Feinde mir
allen gesetzlichen Waffen anzugreifen . Das
ist der Grund , weshalb wir uns über die
kräftige Ausfuhrpolitik der Vereinigten Staa¬
ten freuen.

Rußland.
Eine Verschwörung.

Petersburg,  2 . Sept . (WB .) Sj cl.
düng des Reuterjchen Bureaus . Die Bliitty
melden : Eine gegenrevolutionäre Berscĥ ,
rung wurde von der Petersburger Staats «̂ s
waltjchaft aufgedeckt zu der Zeit der Tag«,
der Moskauer Konferenz. Die Führer bu
Verschwörung sollen bekannte Politiker nnb
mehrere Offiziere sein. Die Untersuchungh„ -
Beweise über die Verschwörung erbracht. '

Landesverweisung aller Romanows?

Amsterdam, 1. Sept . Die russische Regie¬
rung teilte dem Berichterstatter des „3lig fc
meen Handelsblad " zufolge allen Mitglie¬
dern der Familie Romanow mit , sie müßte!,
sich darauf vorbereiten , daß die Konstituante
alle Romanows aus Rußland verbanne,
werde.

Mlmnm in Men.
Wien , 1. Sept . (WB .) Staatssekretär von

Küblmann begab sich in Begleitung des Ge¬
sandten v. Berger -Reichenau zur Audienz
beim Kaiser.

Wien , 1. Sept . (WB .) Der Kaiser em¬
pfing heute den deutschen StaatssekretärDr.
von Kühlmann in besonderer Audienz . T
von Kühlmann , der deutsche Botschafter Erat
Wedel und der deutsche Mililärbevollmäch-
tigte Generalmajor Cramon wurden dann
zur kaiserlichen Frühstückstofel zugezogen.

Weitere Friedensbemühungen des Papstes.
Basel . 2. Sept . Ein Reutertelegramm aus

Rom meldet : In vatikanischen Kreisen werds
behauptet , der Papst habe die Absicht kundge-
geben, nach Eintreffen aller Antworten der
Kriegführenden auf seine Rote eine Antworr
zu veröffentlrchen, in der er die Punkte dar-
legt , über die Einstimmigkeit herrscht und
diejenigen Punkte , über die man noch zu dis¬
kutieren haben wird . Der Papst hofft, auf
diese Weise die Friedensftage auf den Weg
der praktischen Politik zu führen.

Sibirien fordert Autonomie.
Genf, 2. Sept . (Vosi. Ztg .) Der „Mari,»

meldet aus Tomsk : Der Kongreß der sibiii.
schen Provinzdelegierten fordert für Sibirier
die autonome Landesverfasiung mit gesetz¬
gebender richterlicher Gewalt.

Fortsetzung des Krieges.
Lugano , 1. Sept . (TU .) Wie aus Most« j

berichtet wird , beschloß die Reichskonferri, , ^
einstimmig , die Fortsetzung des Krieges untn ^ »lier
besonderer Hervorhebung des Programms d« ^ jß
russischen Oberbefehlshabers Kornilow . -

fiKfllltll.
Forell verhaftet.

Mljon und die Pupftuote.
Basel. 1. Sept. Der „Basler Anzeiger"

schreibt, die Wilson -Note sei nicht nur ein»
glatte Ablehnung des pästlichen Vorschlages,
sondern noch dazu ein Dokument, das dem
Frieden nicht nur keinen Dienst erweist , son¬
dern nur neuen Zorn und neuen Haß herauf¬
beschwört Die schönen Friedenshoffnungen
seien damit wieder einmal in Scherben ge¬
gangen.

Bern . 1. Sept . Die Antwort Wilsons
sucht die „Neue Zürcher Zeitung " durch den
einzigen Wunsch Amerikas , zu erklären , das
Wettrüsten in Zukunft durch die Vernichtung
des deutschen Militarismus unmöglich zu
machen. Unter diesem Gesichtspunkteerscheint
es dem Blatte durchaus normal , daß Präsi
dent Wilson in seiner Antwort diese Forde¬
rung als einzige Friedensbedingung Ameri¬
kas proklamiert.

Lugano. 1. Sept. (TU.) Dem Vernehmen
einiger Blättetr zufolge, habe die Antwort
Wilsons auf die Friedensnote des Papstes
höchst verstimmend im Vatikan gewirkt . De
Osiervatore Romano widmet der Antworr
überhaupt keinen Kommentar , während de-
katholische Corriere della Sera die Wilsoni
Antwort garnicht glauben will , obgleich d
Text der Antwort Rote jetzt veröffentlicht
wird . Das Giornale d'Jtalia , das Blatt
Sonninos , ebenso die Tribun « und die kriegs¬
hetzerische Idea Nationale erklären Einver
ständnis mit den von Wilson dargelegten
Gründen , und der Secolo , der gleichfalls die
Erklärungen Wilsons gutheißt , fügt noch
hinzu: Italien wolle ja nicht den Krieg bis
aufs Mesier, es wolle auch nicht die Vernich-
tung des Feindes , Italien sei schon morgen:

Amsterdam, 1. Sept . Der bekannte eng¬
lische Friedensfreund Forell der seinerzeit
auch die Bewegung zu Gunsten der Reform in
Kongo leitete , wurde , Reuter zufolge ver¬
haftet , weil er versucht, eine Flugschrift nach
der Schweiz zu übermitteln.

!

8r« Ireich.
Malvy tritt zurück.

Paris , 31. Aug. (WB .) Meldung ö<-
Agence Havas . tMalvy hat dem Minister¬
präsidenten Ribot sein Entlasiungsgesuch als
Minister des Innern überreicht.

Die Meinung Savinkows.
Kopenhagen , 1. Sept . lLok. Anz.)

Direktor des russischen Kriegsministeriu«
Savinkows erklärte in einem Telegran
dem russischen Pressebüro in Paris , daß
jetzige Lage Rußlands äußert kritisch, jed
noch nicht ganz verzweifelt sei. Er hofft, I
im Laufe weniger Monate die Reorganisl
tion des Heeres vollzogen und im Lml
wieder geordnete Verhältnisse berrschen wer
den. In wenigen Monaten wird , das rchs
sischs Heer nach der Meinung Savinkows
stärker sein, als jemals unter der Zaren
regierung.

In dem Gesuch erinnert Malvy an die
Ablehnung seines Entlassungsgesuches seitens
Ribot vor einigen Monaten , welches er an¬
gesichts der ungerechtfertigten Angriffe eilr-
gereicht hatte , um nicht die unerläßliche Ei¬
nigkeit aller Bürger zu schwächen. Malvy
erklärt am Schlüsse, sein Gewissen sei ruhig , er
bleibe unerschütterlicher Republikaner und
nehme bei seinem Rücktritt die Zustimmung
aller ehrenhaften Leute mit.

Basel . 2. Sept . (B . Z.) Havas meldet aus
Paris : Die Blätter schließen aus der Ernen¬
nung Steegs zum interimistischen Mini¬
ster auf dieMöglichkeit von Aenderungen in.
Ministerium . Ribot sei durch den Rücktritt
Malvys während der Parlamentsferien über-
rascht und habe die im Kabinett entstandene
Lücke nur vorläufig ergänzen wollen . In¬
dessen habe er sich Vorbehalten, nach der Rück¬
kehr des Parlaments die allgemeine Lage zu
erörtern und nach Besprechungen mit per
schiedenen Parlamentariern gemeinsam mir
seinen Kollegen sich über die durch die Lag«
bedingten Maßnahmen schlüssig zu werden.

* Ne« e im Tau,
Die neukeschaffcne „Abteilung für Hshell'
wege" des Taunusklui » Frankfurt a
beschloß im Einverständnis mi; dem Ich»
nusllub Wetterau , dem T aun ustlul>
Homburg ». d . H. und dem Rhein , u»
Taunusklub Wiesbaden die Anlage von »»
neuen Hohenwegen im Taunus . Her et
Weg , die Ost - W est Strecke  tzeg » «
in Butzbach und führt  u . a . über Klo
berg , Wernborn . Eransberg . Eapersbui
L o chm ü h l e, S aa l d u r g, Herzber^
Feldberg , Glashütten , Wernborn Eppe«
Hain, Rossert . Eppstein , Raurod , Keller
k»»f, Platte , Eiserne Hand , Hallgarter ZanglI
Wispertal . Ransel . AdGfshöbe bis E a «»|
am Rhein . — Der zweite Weg, die Sr
R « rdstrecke.  beginnt von Soden  u,
führt u . a . über Krontal , Mammolsbai'
Königstein . Falkenstein . BUkönig. Fuä
tanz . Großer Feldderg , (von hier laut
z» ei Strecken über Oberrsifenberg , Schnitts
und Kl . Feldberg , Kittelhütte , Seelend«'
nach dem Pfervslopf ) Pferdskopf . « U- u"
Neuweilnau , Rad a. d. Weil , Emme

Ikl

nen

Thomas stieß zornig mit seinem Stock auf
den Boden. Woher nahm dieser Mensch, die¬
ser Maalstätter , das Recht, ihm das Bild
Evas zu verunglimpfen . Was wußte dieser
Mann in Wahrheit von ihrem inneren Men¬
schen? Thomas kannte sie doch wahrhaftig . Cr
wußte, wa, filr etn wundervolles Geschöpf
sie war . Das ganze Gerede war weiter nichts
als Dühnenklatfch, als leeres Geschwätz der
Kollegen, wenn sie sich während der Proben
im Konnersationsraum langweilten . Und
Maalstätter . der schlaue Skeptiker , schmunzelte
darüber , fand sich klug und weise, daß er wie¬
der mal recht gehabt , daß „einer wiee der
andere " sei.

Der Zorn über diese Dinge war bald ver¬
raucht. Aber das andere , das andere . . .

Thomas fühlte , wie schmerzlich ihm da
an seinem Leben riß.

Wie hatte Maalstätter orakelt ? Die hat
in ihm einen brillanten Partner und viel¬
leicht mehr . . . Was hieß das?

Das hieß alles und nichts. Ts war eben
eine Bosheit , ein Witz, der oh« viel Lebe
legen mit dem Leumund eines Menschen
spielte.

Es war dunkler geworden ; und der Win¬
terabend hing feucht und schwer auf dem
einsamen Wege.

In Thomas stand alles in Aufruhr . Wie,
wenn es nun doch kein Witz, sondern Wahr¬
heit wäre : Wenn Goa (kugen Karl wirkli
näher stünde?

Thomas fühlte , wie ihn dieser Gedanke
quälte , wie er ihn von der Höhe seiner stil¬
len , tiefen Freude , mit der er durch die.letzten

Wochen gegangen war , herunter holte.
Aber "schon suchte seine ehrliche Mannes-

Vornehmheiteine Rechtfertigung.
Hatte Maalstätter nicht selbst gesagt, daß

sie nur mit ihm hinspielte ? Aus Klugheit
mit ihm hinspielte , damit er in Stimmung
blieb und ihr — als Gegenspieler — das
Letzte und Beste gab, damit sie selbst ihre
letzte und stärkste Kunst aus sich herauszu-
holen vermochte? Aber natürlich war es so.
Und weshalb sollte er sich nicht an ihrer
jungen Anmut freuen ? Weeshalb nicht mir
ihr befreundet fein?

Er fühlte fein Herz laut klopfen. Herr-
gott , gehörte ihre Schönheit und Kunst nichr
schließlich allen Menschen?

Aber keinem so wie dir , rief es leiden-
fchastlich in ihm.

Wie , und sie würde womöglich gehen, nach
dieser einen Spielzeit die Stadt verlassen?

Er blieb still auf dem dunklen Wege
stehen. kEs war auf einmal ein tiefer , großer
Schmerz in ihm. Er nahm den Hut vom
Kopse und strich mit schwerer Hand über
Stirn und Haare.

All dieser holde Liebreiz sollte wieder aus
seinem Leben finken? Dieser schöne Antrieb
zur Arbeit ? Seine stille Arellde?

Dann würde sein Leben sehr leer werden,
sehr leer . . .

Dann würde er werden , wie der Baum
hier im dumpfen Abendgrau

Thomas legt die Hand auf die nasse Rinde,
und er spürte , wie sich ihm das matte Leben
des Baumes an die Haut schmiegte. Trau . !
rigkeit kam über ihn , und sein Atem war '

Dröhnen und dumpfes Schütter zu Thomas
herüber . Er horchte müde auf . Was für selt¬
same, webe, schwere Knirschlaute .. Woher
mochten sie kommen? Vom Deich? Vom
Wasser?

Er schritt langsam , sonderbar davon an-
gelockt, die Promenade zu Ende und stand
plötzlich am Etrombollwerk , oberhalb der gro¬
ßen Brücken.

An dem langen Eisengeländer standen
viele Menschen und starrten lautlos auf den
breiten Strom hinaus . ,

Das Tauwetter hatte das Eis morsch ge¬
macht. Und nun krachte und barst es und
sprang knirschend in langen Rissen.

Weit , wie ein dunkler Mantel , schlug sich
die Nacht über den Strom . Aus der Tiefe
des Horizonts quollen finstere Wolkenmassen
herauf . In der Himmelshöhe aber funkelte
weiß ein Saatwurf heller Sterne.

Thomas atmete tief in den Wind , der vom
Strom kam. Seine Traurigkeit wurde klein
vor dem wilden Schauspiel.

Zwei kleine Eisbrecher dampften mit aller
Kraft , um die Brücken zu schützen, in die Eis¬
decke hinein . Die Kesselfeuer glühten finster¬
rot aus den offenen Maschinenräumen heraus, !

schwer und zitternd in der Dunkelheit , wie >
seine Seele.

Du scholl durch die warme feuchte Lust ein

und die Schornsteine warfen dicke Rauchschwa ^
den hinter sich auf das schwarze, flutende;
Wasser. . j

Donnernd sägten sich die Brander rn das
Eis hinein und jagten dann auf das Eis hin¬
auf . Ein Poltern und Dröhnen , ein dünkles :
Rollen und Knacken und plötzlich barst die >
Decke krachend, und die abgerissenen Schollen
trieben in dem gurgelnden Wasser den Strom
hinunter.

Thomas sah lange dem Kampf dieser bei¬
den kleinen menschlichen Mächte mit den Rie-

senmächten der Natur zu, und langsam keh
Stolz und Kraft in ihm zurück.

Warum nicht ebenso sein wie die B«
der ? Das Leben ist auch nur ein Stoff k
Kneten und Aufbauen , und die Kraft dai-
hast du in deinem Willen ! ' ^

Eva darf nicht fortgehcn , murmelte er
tiefer Inbrunst . Sie gehört zu meinem **
ben. Sie und ich gehören zusammen . ■ »t( i .

Da geschah etwas Merkwürdiges . Aus t ^ .
Reihe der anderen Menschen, die am Bo uw
standen, kam jemand auf Thomas zu: e> -
Dame . Sie hatte den weiten Mantel ^
umgeschlagen, und Haar und Gesicht stakcrl l Aill
einer dunklen Kapuze A Ir 1®1*

Die Dame suchte sich im Schein des geutz 1^
Larernenlichtes erst zu vergewissern, ob
auch Thomas fei. Dann trat sie unaufM
neben ihn . , < Und
' Es war , als wenn er sie gar nicht p- ty ^

Da schlug sie auf einmal ein leises, sslbeE r
Lachen an unv sagte mit einem Seufzer : **■-

„Ja . über kleine Leutchen guckt man ■
türlich weg." i u

Gdo" l Wun
Mit einem Ruck der Ueberraschung ^ *0a
sich zu ihr hingewandt . Heiße F" >er

brannte aus seinen Augen.
Sie hatte ihre Hand aus dem

bervorgeholt und reichte sie ihm herzlich-
führte sie ungestüm an die Lippen . u

„Was für eine Ueberraschung, Eva.
„Gelt , du wunderst dich, Thowa

lächelte sie lieb . _ „ p [
„O, ich war auch gestern stier. _

jeden freien Augenblick draußen . Ich,,^
sonst von der vielen Arbeit ganz nervös-
spiele ja auch im Weihnachtsmärchen.-^,

(Fortsetzung folgt-!
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Wsrlmünster , Attenkirchen . Philipp
tzis Braun sels.  Als einheitlich !s

Mwurbe für die Oft.West-Strecke : „8"
die Süd -Nord-Strecke : in schwarzer
tfi auf weihen, Grund mit Richtung ;..
,f„ bestimmt. Es werden hauptsächlich
den neuen Hetzenwegen bereits grzeich»

TaL I « ege benutzt.
rer de; ( -- Beförveruag . Zum Leutnant beför-
iker und ^ wurve der Dizefeld -vebel eines Art .-
hung br. .M. Johannes Laube  nachdem er vor
rächt. jgercr Zeit mit der Friedrich August Me-

in Silber am Bande und dem Eisec-
n Kreuz II . Klasse ausgezeichnet wurde.
. ztzeerhausthe « ter . „Das Konzert " ,

Mitgch »chiel in 3 « kttn ^ eon ^ Bahr ging amslag über die Bühne Rach oem schreck¬
übertriebenen Geschrei des Eingangs,
jedem auf die Nerven ging und mit
niemand einverstanden war , teilte sich

Gefolgschaft« ahrs . Nach Kitzel Lüsterne
len bei jeder zweideutigen Stelle und
e«eindeutige in ihrem Sinn «uszulegen,
itenb andere an den philosaphen Reden
Dr. Jura über die Klarheit und die

he Liede sawi« an der Bescheidenheit
d de« Verständnis der Frau Prafessor
inki hr e Freude hatten . In einem Punkt
;r sich die ganze große Zuschauerschar
,iz: »ah es eine grenzenlose Zumutung

sie ist, Spieler vor sich zu haben , die
Mnuten stecken bleiben . Wer nicht

»rieren will , soll eben nicht zur Bühne
j<n. Wir haben kaum einmal van Frln.
l«e Kehler  hier gesehen, daß ste ihren
nt richtig gelernt harte . Von ber Rolle
»EoaEernbl hatte sie kaum einen blassen

D«. himmer. Mit dem verliebten Augenauf-
Itg und dem erläsenden Seufzer bei der
nmung ist es allein nicht >etan . We-
leitet Herr Otto Laubinger  das

pei, wenn er nicht dafür sargt , bah alles
Ordnung ist. Er hätte als selbst nicht

ttelsest in seiner Ralle als Professor Heink
in der Hand gehabt , bie richtige Person
den Varsagekasten zu setzen. Dann hätte
feinem Ruf nach Kaffee nicht den „Es

iows wellbuch jemand anders in dem Kasten" s» laut
Zarei »sitzen brauchen, bah er im Zuschauerraum

Mch Vernehmbar war . Auf salche Zusätze
lichtet das Publikum , ja es hat va«Recht,
sich energisch zu verbitten . Bei solchen
" den ist es schade, daß ein treffliche»
«1« ie es Frln . Liefet Schott als Frau
'. Heink und Herr Earl Marowsky
Tr. Jura boten , sich in den Stau»

len lassen mußte.
F . N.

Operettewgastspiel im tk«rtzau»>
. Morgen findet ern einmalitzer Ge-
Sastspiel des Magdeburger

lhelm Theaters (Direktion
•Stöbert) mit Franz Lehars erfelgreichst-̂

her Älef h-rette Die lustige Witwe stast. Das
persbuiz »semble befindet sich auf der Rückreise »on

' mühtei
fütuante’
-’t banne*

„Mat«
er jibiti,;
Sibirie,
it gesetz

Siosle,
konfereij
»es unter
inras Des
»w.

isterim»
i’egtani
, daß di¬
ch, iedo»
Horst, das
organisra
m Lande
chen wer
das ich

r z b er;
Eppe"-

Kellen
er Zangi
s C aut
)ie Süd>
d e n ui
malsbail
l,
et  lau*
Schmitt,
Seelen

Mannheim , wo es im Srädr . Rasengarten-
Theater ein « ein onatiges Operetten - Gast¬
spiel absolviert und ausgezeichnet gefallen
hat . Der ( hör besteht aus 30 Personen,
Orchester:  Die städtische Kurkopelle.

* Zu der Urnzirgsgeschichte in der
Saalburgstraße erfahren wir nachträglich , daß
das zur Unzeit angekommene Postpaket von
einer Bediensteten der Empiän >erin ange¬
nommen wurde . Die Hausfrau hatte mir
der Sache nichts zu tun.

y  Für Pilzsammler hielt Herr Ggm-
nasial Oberlehrer Dr . Friedrich ,estern
Abend für den Staatseisenbahnoerein im
Gasthaus zur „Goldenen Rose " einen mit
Lichtbildern ausgeschmückten Vortrag über
di- Pilze , deren Nutzbarmachung in der Jetzt¬
zeit auf Grund der neuzeitiqen Erfarschung
und Erfahrungen besonders wichtig ist. Die
Ausführungen waren eingehend und erschöp¬
fend, sobaß mit vollem Rechie Herr Vor¬
steher S chi ck zum Schluffe besten Dank
aussprechen konnte.

An Hand eines Merkblattes , einer Pilz-
tafel, ist es ein leichtes, gute, eßbare Pilze
zu suchen. Im Laufe dieser Woche soll em
Gang durch unsere Waldstreiken folgen , wo-
zu Herr Dr . Friedrich  noch einladen läßt.

Die Verwendung bez« . Zubereitun , setzt
sortzfältige Behandlung voraus » Uebung und
Geschmack lasten auch hier das gute erkennen.

8 Die Qualität des Brotes . Die
Rhein - Mainische Lebensm ' ttelstelle schreibt:
In verschiedenen Zeiluntzen ist über die Güte
des Brotes , etl »gt worden . Hierzu ist das
Folgende zu bemerken: Das aus hochpro¬
zentig avsgemahlener Getreide hergestellte Brot
entspricht, wenn die Kleiebcstandteile genügend
zerkleinert sind, nahezu dem Vollkornbrot,
in dem alle wertvollen Nährstoffe des Ge¬
treides »vll enthüllen sind. Das jetzige Brot
ist also zweifellos nahrhafter als das frühere.
Die schärfere Ausmahlung des Getreides
erfordert allerdings eine besondere Behänd - '
lung , auf die sich die Mühlen und die Bäk-
kereien erst einstellen mußten Es ist daher
erklärlich, wenn das Brvc seither nicht immer
gleichmäßig ausgefallen ist. Wichtig ist, daß
das Brot nicht ftisch gegessen wird . Auch
Weißbrot wird , wenn es zu frisch ist, von
vielen Personen nicht vertragen , ( s empfiehlt
sich daher, sich möglichst immer einige L -ib
Brot auf < »rrat zu halten und da» Brot
nicht in dem Brotkasten aufzubewahren,
sondern es offen liegen zu lassen, damit es
gut austrocknen kann . Auf jeden Fall er¬
scheinen die Klagen über das Brot stark
verallgemeinert und übrrtrieden.

—§ Eie Bezirksstelle für Gemüse
« « d Ödst weist darauf hin , daß durch Der,
ordnung des Bundesrates vom IS . März
1* 17 für Pferdemöhren — Futtermöhren —
ein ( rzrugerhöchstpreis von Mk . 2.50 je
Zentner festgesetzt ist. ( s ist also verbeten,
diese Möhren zu dem Preise zu verkaufen,

3. September 1817
der für Speisemöhren (rotfleischige Möhren)
in Geltung ist.

* Polizcibericht . Verloren:  1 Brief¬
tasche mit Brot - und Seifenkarte und M . 2,
1 Perlenbeutel mit drei Schlüssel, 1 dunkel¬
blaue Damenjacke, 1 schwarzer Geldbeu¬
tel mit R . -8, 1 Hundeleine , 1 silb . Arm-
bandvhr , 1 silberne Taschenuhr mit Kette,
1 Zwanzigmarkschein, 1 schwarze Damen-
tasche mit M . 10 — 12 Inhalt.

^ Das Barfuß laufen der Sinder
har bei Eintritt kätterer Witterung , bet
stark den Erdboden abkühlendem Regenwetter
wegen zu großer Wärmeentziehung in ge¬
sundheitlicher Beziehung unter Umständen
erhebliche Nachteile Erkältungen , nament¬
lich des Leibes , Durchfall usw, sind dr» Fol¬
gen, die v«r allem leicht bei schlecht ge¬
nährten ober wenig robusten Kindern sich
einstellen , die nicht an das Barfußlaufen
feit längerer Zeit gewöhnt find. Es « irb
als« gut sein, wenn man jetzt die Füße we¬
nigstens mit Sandalen bekleidet.

Vermischtes.
»eißblechgeige « kin französischer

Saldat hat im Schützengraben eine Teige
aus Weißblech hergestellt ; sie wird in ber
F «r« als „sehr elegant " geschildert unb bie
Reinheit bes T«ne» s«ll, » ie mehrere ber
bekanntesten französischenK«nzertgeiger ver¬
sichert haben sollen, ben vergleich « it allen
„erstklassigen* Geigen «ushalten können
Durch btesen ersten Erfolg ermutigt , hat der
Geigenbauer — Albert Ratte » ist fein
Rame —, ber, nachdem er als Infanterist
verwundet w«rben ist, gegenwärtig im « u-
t,mobilbtenst beschäftigt wird , v«r kurze«
sich seine Erfindung patentieren lasten.

leranftaltmieu»er
Kurverwalt»»»

i» der Loche vom 2. bi» 8. September.
Täglich Morgenmufik an den Quellen , von

8 bis 9 llhr.
Bail . Res. Jnf .-Regt . 81 von 4—5%  Uhr und
8— 9%  Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : „Die lustige Witwe ." Operette in 3
Akten von Viktor Leon und Leo Stein . Musik
von Franz Lehar . Operettengastspiel des
Magdeburgischen Wilhelmstheaters.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—5%  und von 8—9%  Uhr.

Do»»erstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5%  und von 8—9%  Uhr.

Freitag : Militärkonzerte , Kapelle des
Minenwerfer -Btls . Nr . 4 von 4—5%  und
8—9%  Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5%  und von 8—9A Uhr. Im Kurhaus,
theater abends 8 Uhr : „Die Augen der Liebe-
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelmine v.
Hillern.

Dienstag , 4. September. .
Morgenm. an den Quellen von 6—9 Uhr.
Choral : Zion klagt « it Angst u.Schmerzen
Ouvertüre : Titus Mozart
Lieb Grossmütterchen Aletter
Daheim. Walzer Gungl
ln der Spinnstube Eilenberg
Fledermaus Polka Strauss

Nachmittags und Abends

Kapelle des Ers .-Btl . Inf . Reg. Nr. 81.
Nachmittags von 4>/a—6 Uhr.

Hohenzollern Ruhm. Marsch Unra h
Ouvertüre : Wenn ich König wäre Adam
(xi ub nlichter . Walzer aus Der Obersteiger
_ . Zeller
r antasie aus Die Hugenotten Meyerbeer
Ouvertüre : Martha Flotow
Frühlings Erwachen . Romanze Bach
Potpourri aus Der Bettelstudent Millöcker

Abends von 8—98j4 Uhr.
Frisch voran ! Marsch Reckling
Ouvertüre : Das Glöckchen des Eremiten
iTT- i Maillart
Walzer aus Faust n. Margarethe Gounod
Fantasie aus Rigoletto Verdi
Motive aus Hoffmanns Erzähl . Offenbach
Es war einmal. Lied Lincke
Potpourri aus Die Dollarprinzessin Fall

Abemds 8 Uhr : Theater.

Der für jedermann unentbet )! litte

oiegsvsLgeve v£*
ist in der (Bcjthaffcfidie

des „ Taunusbote"

_,_ zu haben.
« «gemeine Ortekrankenkaffe , u

» «» Homdnrg vor der Höhe.
3 ",Aer ? eit pom20. Slu8. Ms25. Slug, mürben

oon 146 erkrankten unb erwerbsunfähigen Kassen
mttfliebern 117 Mitglieder durch bie Kaffeuärite
behandelt, 15 Mitglieder tm hiesigen allgemeinen
ÄronkenMuife und 14 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten oerpflegt.Für die gleiche Zeit wurveu
EUsgezahlt : M . 1684,85 Krankengeld, M . 94.20
Unlerfifiguna an 6 Wöchnerinnen, ferner an 7
•ddjnerinnen ^ san .- Sttllgeld, für 1 Sterbefall
meibl6g 0 7 v® U9liebetbeftanb 2299  männl. 849«

Statt Karten.

Franziska Hett
Clemens von Uehm

Verlobte
«ad Homburg ®f,en a b z ^ hr

2. September.

3643

K«pitv l
Wer Papier spart, unterstützt Feldheer and

Kriegswirtschaft iu der Heimat

Wohn u uj * s - Anzeiger.
fttr litt 1. Alt
3-Zimmerwohnung m. Küche,
the, Gas , eleftr. Licht und

- möbliert ober unmöbliert,
Alt - u»> » men oder getrennt, sowie
EmmerG M,ns «r »en.

«r und Küche zum 1. Oktober
^rmieten.

â uzusehen von 1 bis 4 Uhr. Zu
Mgkn 3131a

^Ferdinanbspl «tz 1411.

im kehrte'

die Bv
Stoff i
Itaft bat

lte er
einem 2*

t Bollsl

I. Stock
en . . AHr »ndsstrahe 23, 5 Zim-
- Aus V und Zubehör per 1 Okt.
' ' ■ ^ rmielen. 2792a

Näheres Hotel Metropole.Sv:
mtel b«̂
t staken'

des ged
rn , ob
maustä

nicht
stlbe-

mfzer:
i man

Tut m<bl. Zimmer
Kitten 1993a

FriedrichstraßLe

Gut möbl. Zimmer
Jtnb ohne Küche in schöner freier

zu vermieten. 2178a
Landgrafenstraße 381.

Ein Zimmer
und Zubehör sofort zu ver« .

Dorotheenstraße 11.

' Große

Zimmer-Wohnung
Veranda für 25 Mark monatl

ijtrrmeten. 3159«
Dvfmaler K«rl Lepper.

A Zimmerwohnung
Üubehör sofort zu vermieten.

Gonzenheim,
Homburgersttaße 12.

Slisabethenstrstze 52
(am Kurgarte 'ns gut mbblierte
Zimmer zur Kur oder aufs Jahr
ev. mit Pension zu vermieten

2849o

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

im 2. Stock unb eine möblierte
Wohnung im Parterre , bestehend
eus 3 Zimmern , zum 1. April 1918
an kinderlose Leute zu vermieten.

Gluckensteinweg 1».
3584a Zu erfragen pari.

Einfach möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten 2531a

Dorotheenstraße 7. Schöne große
3 Zimmer-Wohnung

Mlt abgeschlossenem Borplatz und
allem Zubehör an anständige Leute
für M 400 zu vermitten

Gg . Reinhard,
2884a Louisenstraße 38 I.

Zwei.

3 ob. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuoermitten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht, Lalstraße 5. Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. > 2326a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mitta - ftunden

Kleine Wohunng
zu vermitten. 3350«

Ninbsche Stiftostratze IS
Zu erfragen Oiergast'e 2.

Schöne große

8 Simnrnootmmi
mit allem Komfort tzreßer Garten
sofort zu vermieten. Offerten unter
D. K. 3488« Geschäftsstelle ds. « l.

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad , Gar elektt.
Licht unb allem Zubehör , zu »er-
mieten . 2897a

Lubmigstraße 4.

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche
8 Mansarden und Zubehör auf 1.
Oktober oder früher zu vermieten.
2490a Elisabethenstraße 30 I

ä'lhiin «idlikit. Ii««kt
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
2675a Dietigheimerstraße 5.

Drei-Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu vermieten. 3460a
Schöne Aussicht 22, Hinterhaus.

Einfamilienhaus 3504«
mit sechs Zimmern und Zubehör,
großem, ertragsfähigem Obst» unb
Nutzgarten (2100 Quadcktm .) in
ruhiger , schöner Lage sofort zu ver¬
mieten durch I . Fuld , Senjal.

Salbe grobe Scheane
sofort zu vermieten . 2855a

obergasie S.

'S  Zimmerwohnung
mit Zuhehör Höhesttaße8 Hinter-
haus I. Stock.1. Oktober zu ver¬
mieten. Zu « ft. 2753a

Gymnafiumftrahe 4.

Kisseleffftraße 11
H»chp«rterrew«hnung

bestehend«us 5- 8 Zimmern
mit » ob unb «llem Zubehör
per sofort ober fpoter zu
»ermieten. 34»3a

Elis«»ethenstr«be 1»
ein Zimmer  mit Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten. (2262a

No» mm m^ Üwr
werden 1—2 Zimmer mit Balken
nach Süden gelegen in guter Lage
für den ganten Vinter mit voller
Pension gesucht. Offerten mit ge-
nauer Preisangabe einschließlich
Licht unb Heizung erbeten unter
E . B . 3820 an die Geschäftsstelle.
i . .—.. —. ■■■ ■■■

Zlhö»e 4 Immer-Wolf»»»»
mit allem Zubehör im ersten Stock
unseres Hauses

vlucktensteinwes 5
per sofort zu vermieten . (2525

W. Spies te € •.

Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienverhälttuff halber sofort
billig' zn verkaufen. 3331a

Näh. 2 . Fuld , Louisenstr. 26.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Speisekammer , Man-
serde u . a. Zubehör per 1. Oktob.
zu vermieten (2S52a

Toroinue , Saalburgstr. 4

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Gas sofort '
zu vermieten . 2785a

Mühlberg 11.
Schöne 3632a

3 u. 4 Zimmerwohnung
Gas und elektr. Licht in schöner
freier Lage zu vermieten.

Am Mühlberg 21.

Schs»e 4 Zmmer-Woh»«»r
im I Stock mit Balkon , Gas,
elektr . Licht und sonstigem Zube¬
hör per 1. Okt . zu vermieten.
2681a Elisabethenstraße 29.

Große
2 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr. Licht u. Wasser
zu vermieten . . 2758a

Mühlberg 9 Hinterhaus.
Schöne 2998a

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht, abgeschlosi.
Vvrplatz und allem Zubehör zu ver-
mieten. Wallstraße 38.

Schöne2 Zimmerw.
mit Gas u. Master per 1. August
zu vermieten. 2741a

Burggasfe 11.

Weitere Wohnungoanzeigen
siebe letzte Seite.
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Kurhaus- Theater Bad Homburg.
Gesamtfpiel des Magdeburger Wilhelm-Theaters

unter persönlicher Leitung des Direktors H. Norbert
Dienstag , den 4. September

abends 7*/, Uhr 3646

Die lustige fflitfrae
Operette in 3 Akten von Viktor Leon und Leo Stein

Musik von Franz Lehar.
Leiter der Vorstellung: Direktor H. Norbert.

Musikalische Leitung: Kapellmeister Herm. Hoefert.
Personen:

Baron Mirko Zeta , » ontevedrinischer
(Betankter in Paris

Balencienne , seine Fran
Gras Danil » Doniloeissch , Getanktschafts-

' ^ " riele

Wilhelm Wilhelmi
Ruth Käse

fekietii , Kaoalerieleatnaat i R
Hanna Glawari
Camille de Rofillon
Bieomtc Laseada
Raoal de Tt . Brioche
Bogdanowitsch , ponteoedrinischer Konsul
Ehlviane , seine Fra » . . . .
Kromow , Ponteoedrinischer Desandtschastsrat
Ol >a , seine Frau
Pritschitsch , pontevedriaischer Oberst in

Pension und Militärattache
Praskowia , feine Frau
Njegus , Kanzlist bei der ponteoedrinifchen

Gesandtschaft
Lol»

Herbert Rommel
Aida von Paul
Peter Kurschilbzen
Paal « chüsiler
Adolf Marlov
Rudolf Ille
Elsa Hellwig
Hans Blafil
Gertrud Eteinert

Paul Hansen
Autzufte Richter

Dvdo
Jou -Jou
Fron -Fron
Llo -Tl,
Mar,»
Ein Diener

Drisetten

Hans khaoill
Alma Sprecher
Aal , Ohlendorf
Last Gedränge
Meta Nuhbaum
Agnes Kohnert
Elfe Klockmann
Kurt Müller

Pariser und ponteoedrinische Gesellschaft . u uslaren Musikanten
Dienerschaft.

Spielt in Paris Heu,zutage , and zwar : der erste Akt i« Salon der ponteve-
drinifchen Gesandtschaftspalais der zweite und dritte Akt einen Tag später im

Palair der Frau Hanna Glawari.

Opperetten Eintrittspreise . Militär ErinStzigung
Kassenöffnung7 Uhr. Anfang pünktlich*/,8 Uhr. Ende 1(8/ , Uhr

Vorverkauf auf dem Kurdüro.

Danktagung,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Schwester , besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Wenzel , sowie
die zahlreichen Blumenspenden sagen innigsten
Dank.

Bad Homburg, den 3. Sept. 1917.

Herdschiffe
in allen Grössen

Waschkessel
in Gussemaille

T ransportable
Kesselöfen

Grosses Lager
ner̂inkf er üJasdihessel
zu enorm billigen Preisen.

Carl Volland Bazar
Louisenstrasse

Telefon 492. neben Post.

Ein solides einfaches

Fräulein,
welches gut servieren  kann , in
Hausarbeit und Nähen bewandert
ist, für Hotel-Restaurant bei guter
Behandlung gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschiiften unter L. S . 3630
an die Geschäftsstelle erbeten,
das kochen kann, gesucht. 3949

Alleinmädchen,
das kochen kann, gesucht 3631

Louisenstratze 133 pari.

ordenü. Mädchen
gesucht. 3650

Frau Märtel,
Louisenstr. l 14.

Tüchtiges, sauberes
Mädchen gesucht.
Csnditorei Hammerschmitt,

Elisabethenftraße.

Zweitmädchen
kath. sofort gesucht nach Köln Rh.
Muß gut servieren können. Gute
Verpflegung Herrschaftliches Haus.
Frau Fabrikant Rang»
Bad Homburg Villa Hobmann

Weinbergweg 66. 3652

Monatsfrau
sofort gesucht 3638

sHeücheltzeimerstrahe 14, I

Geschwister Birkenstoek.

3641

In frauenlosen Haushalt
, - wird

tili. IW. erfahr. Mädchen
gesucht, welcher schon in ähnlichem
Haushalt tätig war. Off. mit Ge¬
haltsansprüchen an H. R 3637 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu »erm. 3342»
Näheres Rind'schr Stiftsstraße 38.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust, den wir durch den Heimgang unsrer
lieben Verstorbenen

Klara Staudt
r.

erlitten, sagen innigen Dank.

Margareta Staudt, Alais Staudt,
Elisabeth Lepper geb. Staudt , Louis Lepper.

Brüssel . Giessen , Homburg , den 3 Sept 1917.

t
3640

Uebe während meines Urlaubs
ärztliche Praxis aus

Dr . Riechelmann.
Spreobzeit8 — 9 Uhr2—3 Uhr.

Zunge Arbeiterinnen
für leichte Arbeit gesucht

3647

3648
Bier & Henning,

Seifenfabrik }

M

-em

Landgräflieh Hess, eoncess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Verschlisst auf Wertpapiere
Ankauf van Wachsiln

Eröffnung von Conto-Correnten and
provisionsfreien Seheekreehnnngen

Annahme von Spareinlage!
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. lener
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

»t
füg»

Sr
«mtli
so ih>
legton

Are

Sc
8m»er
Itig« I
heia l
rillen

fia Saum mit Birnen
(Gute Luise) zu verkaufen. 3644

«Nuckenfteinweg 16 pari.

2 Füllöfen
zu verkaufen. 3642

GyinnaKumstrahe 10.
Anzusehcn von 10— 1 Uhr vorm.

3 Zimmerwohnung
IM Vorderhaus zu vermieten

3254» Louisenstratze 74.

Zu vermieten

3m Hinterhaus
Gluebensteinweg 8, ist eine ab¬
geschlossene ZZimmerwohnung,
Küche, Speisekammer, Closet, Was¬
ser und Gws per 1. Oktober an
ruhige Leute zu vermieten. 3645

Frau Johanna Adder.

2 Zimmerwohnung
mit groher Küche und sonstigem Zu¬
behör zu vermieten. 3534

Mühlberg 49/51

Einfach ntöbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit und 2 Beiten
zum 1. Oktober zu mieten'gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
A. Z. 3639 «n die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

«rtmr-zirnrner-
wohmmn imhmterbaii
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
Louisenstratze6a1645

ftii | ti |lraf r39.
3 Zimmtwohwung per 1. Oktober
zu vermieten, daselbst kleinen
Laden billig zu vermieten. (2946a

Näheres Schmidgaffe Nr. 3.

Schöne geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas , Wasser und allem Jude-
hör, sofort oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Kirdorferstr . 26
3376a Hinürdau.

schöne3-Zimmerwohnung mit Sä
Keller, Gas, Wasser und elektrif
Licht. Näheres
3027a Obcrurseler Pfad

3 Zimmerwohnunst
mit Gas, Wasser, und ZubeW
vermieten. Schmidtgasse 2.

Möbliertes Zimmer
zu vern ieten.

Dorotheenstrasie lj

«ine3-und2-gimm«
NUNG im 2 . Stock zum

Oktober zu vermieten.
Joseph Kern , Louisenstrah

Töpferweg3
im Erdgeschoß eine 2 giti
Wohnung mit Küche und
hör zu vermieten.

Näheres
Höhestratze

Kleine Wohnung
in

zu vermieten.
E. Wagner, Kasernenstreße

2PinfirbtumM
für sofort zu vermieten.

Joseph Kern , Louisens

2f4ö«»öbUritr Jis*
mit elektrischem Licht, in guter■

;SitiDi
:oiont
°ucht

Ar

zu vermieten.

3058a
Louisenstratze

Ecke Ludmigstra^

2 Zimmer und Kll
mit Gas, parterre, zu ve^
2932a Louisenstrohe'

Ac
d,

Gut möbl. ZiMlNel
krark,
Sing,

zu vermieten.
Löwenaasst

Verantwortlich für vre Schristleitung: Friedrich. Rachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt,; Druck und Verlage LchndfS Buchdruckerei Wad Homburgv. d. Höhe.
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